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unb etn bactr gehen Wifdjbaut an Kür'
fieinerê ftritppigetn Sdjnattj. Ser Slpoftel
frantte einen îafdjenfpiegef uttb cin Stücf
pon einem jerbrod)cnen Kamm herbor unb
begann ben bünnen Saarfranj runb um
jeine ©Ia£e unb feinen SJart ju ftriegelu.
@r fab. auê roie eiu Viertel SRafputtn" uttb
brei Viertel 9raturapofteI. ftn ben 10 ftch*
reu unferer SBcfanutfrijaft fiatten ficb nur
fein guter Stpbetit unb fein ©cfbmangcl un»
beränbert erbalten. Hub fein Wunbftütf. Oer

erjäfjlte noef) bief toituber=toituberbareê unb
feine SIeugfein glänjteu in 33erjüdung. Sllë
id) ifjtn bebeutete, er möchte ntid} fo in ca.
3 Safrrett loieber mit feinem SBefud) beehren,
fd)eitftc er mir nod) eine jerfnüfttc SBro»

frinire mit bem Sütel: Saë jettlidje ©lücf
ober baë forgfofe Seben auf ben Sßalmctt
im Urroalb." Sann fprang er bon feinem
Seffel auf, lüftete feinen abgefdjabten, biel
51t fangen ©efjrod, baf; cr auêfafj roie ein
Stord), ber fid) junt Slbffug bereit madjt
unb rief begeiftert au§:

Sfdj Kinber, Kinber, Ibie ift baê Seben
berrßerj! Sfuf SBiebcrfcfjen SBruber! SBleibe

gefunb! Sfuf SBiebcrfefjen!"
Sarauf turnte er jum Limmer barauê.
SBaê eê bod) für abfonberlidje Käuje gibt

auf btcfer budtigett SBeft. Ser ttärrifdje @ß»

fâuê Kürfteiner bat nicht fo ttnredjt mit fet»

nent: Kinber, Kinber!"
SBeniger tounber=)ounberbar loar baê,

loaê ber SIpoftel mir fjinterfiefj. Sltferfjanb
fleine ïierdjen jtoidten miefj bafb barauf
unb icfj mufjte gehörig lüften, um beu nicfjt
befonberê überirbifdjen Wuffelgerud) ttacfj

ju toenig getoecfjfeftcr SBäfdje roieber mm
Slbjug ju bringen, ftd) fjoffe juberfidjtlidj,.
ber SIpoftel loerbe baë nädjfte Wal, toenn er
auê 93orber»£iuteriubieu unb (Îfjina jurücf»
fefjrt, auf bem SBeg ju mir in toarmer Sei»
fcnlauge babett unb in ben §afelnufjftaitbeit
bie SBäfdje toedjfefn, bebor er midj mit fei»
nem SBefud) beglüdt. Ober bann müfjte eê
im Sommer fein, loenn id) ifjn im ©arten
in ber frifdjen Suft beloirten fann. SBaê
bod) für brottige ©eilige auf biefer SBelt»
fugef fjerumfpajieren! 3Bunber»lnunberbar!

Wgli @pir>ig

2Cu§ meinem ^erienf offer
ftd) fihe in ber §af(c meineê ^otefê. Sie

Sreppe fjerunter fommt ein impofantcr §crr,
ber barauf Sfnfprudj madjt, afë §err
Oberft" tituliert ju toerben. Sieê ju fon»
ftatieren tjabe id) fdjon ein paar Sugenb
mal ©elegenfjett gefjabt, benn bom Sireftor
biê jum Siftbotj fjinunter bergifjt eê feiner.
SBeber beim .perrn Oberft noaj bei ber
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grau Oberft". SBeif bte £>alte leer ift, ge»

langt cr bieêmaf unbehelligt biê jum Sfuê»

gang. Sort bleibt er ftefjen, bfidt fid) fudjcnb
um unb ruft bann einen bor ber Süre toi»

fdjenben fleinen §auêburfeben an: Sie, fa»

gen Sie mal, fjaben Sie meine Sodjter nidjt
gefefjen?" Hub prompt fommt bie Sfntroort:
Sodj, §err Oberft, eben ift gräulein
O b e r ft nadj bem Sßarf hinüber gegangen."

*
Sind) in meinem" Kurort toar fjodjbeutfdj

afê umgangêfpradje bominierenb. Safj bieê

für bie toettigen eingeborenen ©äfte eine
ftete Oueffe ftiller SSerjtoeiffung toar, ift bc»

greifüd), benn eê ift nicfjt jebem unb jeber
an ber SBtege gefungen tootben, bafj fie in
ibrem fpäteren Seben jetoeitê brei SBodjen
laug pro ftatfx nidjt reben füllen, loie ifjnen
ber Sdjnabef geloadjfen ift. grau 23ittg»
gelt ob fie fo tjief3, toeifj idj jloar nidjt,
aber id) tarierte fie fo grau SBinggefi
fann affo nidjtê für baë, roaë idj auë ifjrem
Wttube börte. Sie fjatte bic grau Stubicit-
rat 9>finbflcifdj frûfjmorgenê anf bem Spa»
jiergang getroffen unb loar bas ©egen»
teil loäre ein SBunber getoefen gfeicfj mit
ifjr inê ©efprädj gefoiumen. Saë fjeifjt: gc»
nau genommen fpradj einfttoeilen nur bie

grau Stubienrat, bie fiaj ob bem morgenb»
ficfjen ©ejtoitfcfjer ber SSögef begeifterte.
Sfcfj, eê ift fjerrüd), entjüdenb," fagte fie
bercitê jum fünfunbjtoanjigften Wale. ,,§ö»
ren Sie bodj blofj! SBaê baê für einer fein
mag, ber ba immer fo baê ©leidje pfeift?"
Sfngeftrengt laufdjte grau SBinggefi, Oer»

fudjte audj mit ben SBfiden baê Sattbioerf
ju burdjbringen unb meinte bann jögentb:
fta .baè .baè toirb toofjl ein 33 a n dj»
f i n f fein ."

*
9ceu anfommenbe ©äfte ju beobadjten,

ift immer eineê meiner §auptfcrienoergnü=
gen. Wan fifej fjarmfoê in ber £>affe fjinter
einer Leitung unb macfjt feine Stubien.
Geben tönt toieber einmal bie SfrriOéegfode
unb eê erfcfjeint ein Gcfjepaar Pom Sdjlage
beê befferen Stngeftellten", Kategorie ga»
brifporticr mit Spenfionêberedjtigung. ©e»
toidjtigeê Sfuftretcn, benn man bat eë ja".
Sie grage nad) Emmern mirb bom SI3a»

tron eifrig bejafjt; §err Küntmcrfi aber ift
nicbt fo rafdj befriebigt uttb ftellt nodj aller»
hanb gragen. Ser Çotelicr üerfteigt fidj ju
ber uitborfidjtigeu Sîerficherung: Slber bitte
tnetne §errfcfjaftcn, Sie toerben fiefj bei mir
toie ju Saufe fühlen!" SBie? SBaê?" ent»
ruftet ftd) ba Serr Kümmcrli, nöb beffer
afê bifjeim? G-fjunun, Sllti, mir göttb eê

§uuê toiiterê ."
*

ftn Schrojberq toiffen Sie, too
Schrojberg liegt? ïeidjt? 9?a, baë fcfjabet
nicfjtê, idj habe eê aud) nidjt gcloitfjt uub
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und cin paar Fetzen Milchhaut an
Kürsteiners struppigem Schnauz. Der Apostel
kramte eineu Taschenspiegel und ein Stück

von einem zerbrochenen Kamm hervor und
begann den dünnen Haarkranz rund nm
seine Matze nnd seinen Bart zu striegeln.
Er sah aus wie ein Viertel Rasputin" und
drei Viertel Naturapostel. In den 10 Jahrcn

nnserer Bekanntschaft hatten sich nur
sein guter Appetit und sein Geldmangel
unverändert erhalten, lind sein Mundstück. Er
erzählte noch viel wnnder-wilnderbares und
seine Aeuglein glänzten in Verzückung. Als
ich ihm bedeutete, er möchte mich so in ca.
3 Jahren wieder mit seinem Besuch beehren,
schenkte er mir noch eine zerknüllte
Broschüre mit dem Titel: Das zeitliche Glück
oder das sorglose Leben auf den Palmen
im Urwald." Dann sprang er von seinen:
Sessel auf, lüftete seinen abgeschabten, viel
zn langen Gehrock, daß er aussah wie ein
Storch, der sich zum Abflug bereit macht
und rief begeistert aus:

Ach Kinder, Kinder, wie ist das Leben
herrlich! Auf Wiedersehen Bruder! Bleibe
gesnnd! Auf Wiedersehen!"

Darauf turnte er zum Zimmer heraus.
Was es doch für absonderliche Käuze gibt

auf dieser buckligen Welt. Der närrische Eli
säus Kürsteiner hat nicht so unrecht mit
seinem: Kinder, Kinder!"

Weniger Wunder-Wunderbar war das,
was der Apostel mir hinterließ. Allerhand
kleine Tierchen zwickten mich bald daranf
und ich mußte gehörig lüften, um deu nicht
besonders überirdischen Muffelgeruch uach
zu wenig gewechselter Wäsche wieder zum
Abzug zu bringen. Jch hoffe zuversichtlich,.
der Apostel werde das nächste Mal, wcnn cr
aus Vorder-Hinterindicn und China zurückkehrt,

auf dem Weg zu mir in warmer
Seifenlange baden und in den Haselnußstanden
die Wäsche wechseln, bevor er mich mit
seinem Besuch beglückt. Oder dann müßte es
im Sommer sein, ivenn ich ihn im Garten
in der frischen Luft bewirten kann. Was
dvch für drollige Heilige auf dieser Weltkugel

herumspazieren! Wunder-Wunderbar!
c-högli Spihig

Aus meinem Ferienkoffer
Ich sitze in der Halle meines Hotels. Die

Treppe herunter kommt ein imposanter Herr,
der darauf Anspruch macht, als Herr
Oberst" tituliert zu werden. Dies zu
konstatieren habe ich schon ein Paar Dutzend
mal Gclegeuhcit gehabt, denn vom Direktor
bis zum Liftboy hinunter vergißt es keiner.
Weder beim Herrn Oberst noch bei der

Frau Oberst". Weil die Halle leer ist,
gelangt er diesmal unbehelligt bis zum
Ausgang. Dort bleibt er stehen, blickt sich suchend

um und ruft dann einen vor der Türe
wischenden kleinen Hausburschen an: Sie,
sagen Sie mal, haben Sie meine Tochter nicht
gesehen?" Und prompt kommt die Antwvrt:
Doch, Herr Oberst, eben ist Fräulein
O b e r st nach dem Park hinüber gegangen."

-«-

Anch in meinem" Kurort war hochdeutsch
als Umgangssprache dominierend. Taß dies

für die wenigen eingeborenen Gäste eine
stete Quelle stiller Verzweiflung war, ist be¬

greiflich, denn es ist nicht jedem und jeder
an der Wiege gesungen wordcn, daß sie in
ihrem späteren Leben jeweils drei Wochen
lang Pro Jahr nicht reden sollen, lvie ihnen
der Schnabel gewachsen ist. Frau Binggeli

ob sie so hieß, weiß ich zwar nicht,
abcr ich taxierte sie so Frau Binggeli
kann also nichts für das, was ich aus ihrem
Munde hörte. Sie hatte die Frau Slndien
rat Rindfleisch frühmorgens auf dem
Spaziergang getroffen und war das Gegenteil

wäre ein Wunder gewesen gleich mit
ihr ins Gespräch gekommen. DaS heißt:
genau genommen sprach einstweilen nur die

Frau Studienrat, die sich ob dem morgendlichen

Gezwitscher der Vögel begeisterte.
Ach, es ist herrlich, entzückend," sagte sie
bereits zum fünfundzwanzigsten Male. Hören

Sie doch bloß! Was das für einer sein
mag, der da immer so das Gleiche pfeift?"
Angestrengt lauschte Frau Binggeli,
versuchte auch mit den Blicken das Laubwerk
zu durchdringen und meinte dann zögernd:
Ja das das wird Wohl ein B a u ch-

f i n k sein ."

Neu ankommende Gäste zu beobachten,
ist immer eines meiner Hauptferienvergnügen.

Man sitzt harmlos in der Halle hinter
einer Zeitung und macht seine Studien.
Eben tönt wieder einmal die Arrivèeglocke
und es erscheint ein Ehepaar vom Schlage
des besseren Angestellten", Kategorie
Fabrikportier mit Pensionsberechtigung.
Gewichtiges Auftreten, denn man hat es ja".
Die Frage nach Zimmern wird vom
Patron eifrig bejaht; Herr Kümmerli aber ist
nicht so rasch befriedigt nnd stellt noch allerhand

Fragen. Der Hotelier versteigt sich m
dcr unvorsichtigcn Bersichernng: Abcr bitte
mcine Herrschaften, Sie werden sich bei mir
wie zu Hause fühlen!" Wie? Was?"
entrüstet sich da Herr Kümmerli, nöd besser
als diheim? cZchumm, Alti, mir gönd es
Huus wiiters ."

Jn Schrozberg wisscn Sie, wo
Schrozberg liegt? Nicht? Na, das schadet
nichts, ich habe es auch nicht gewußt und
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